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e in allen Orten Verrenne obezirks.
Me n r werden zu jeder Tageszeu ſowohl 22
z von e 2 e Senduſowte gecht an h ſen an re zu

und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfuet,

DeligtſchBidterfeld, WittenbergSchweinig, TorgauLiebenwerda
Sangerhauſen Eckartsberga Zeitz Weihenſels, Naumburg,

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

-rrrrrr---v--G er, Genoſſen, Freunde!
Sakle a. S. 23. Februar.

Du gerigen Tagen ſteht e Manateegſet wieder vor der Tür. Jeder Monatswechſel

bedeutet aber für Parteigenoſſenſchaft und Freunde die Gelegenheit, neue Breſchen in die Front
der offenen und verſteckten Feinde des kopf- und handarbeitenden Proletariats zu ſchlagen.
Mit der immer größer und gewaltiger daſtehenden Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands wächſt auch
der Einſluh ihrer ſchneidigſten Waffe, der Preſſe. Trotz der von kommnuniſtiſch-unabhängiger Maſſen
verhetzung verſchlechterten Lage des mitteldeuntſchen Bezirkes, trotz den von den beſinnungsloſen Links-
radikälen geleiſteten realtionären Vorſpanndienſten hat die „Volksſtimme“ in ſteigendem Maße den
Boden bereiten können, auf dem der Wiederaufban einer geſunden politiſchen Arbeiter-
organiſation auf der Grundlage des wiſſenſchaftlichen Sozialismus möglich wurde.
Unerwüdlich haben unſere wackeren Treuen in Stadt und Land gearbeitet, um ihrer Zeitung

den Reſonanzboden zu verſchaffen, auf dem erfolgreich gewirkt werden konnte. Allein der Monat Februar,
der innerhalb weniger Tage einen bedeutenden Zuſt rom neuer Leſer brachte, iſt ein Zeichen für den
ſtolzen Aufſtieg der ſozigl demokratiſchen Preſſe und Organiſation. Dieſe Erfolge
gilt es auszuweiten. Ungezählt ſind die Schwankenden, die erſt der ernſten Mahnung und des
entſcheidenden Anſtoßes bedürfen, um ſich von dem vergiftende. Einfluß der recht s und links bolſche

ſowie der Preſſe freizumachen. Dieſe Lauen aufzurütteln, ſei die vornehmſte
Aufgabe aller unſerer Freunde und Parteigenoſſen in den nächſten fünf Tagen. Denkt daran, daß Jhr
Vertreter der größten und ſtalzeſten Organiſation ſeid, denkt daran, daß Jhr die Pflicht haßt, den
Siegeslauf Eurer Partei auch in dieſem Bezirk zu vollenden, denkt dargn, daß es keinen beſſeren Weg
zu dieſem iel gibt als die der „Volksſtimme“ in jedem Hauſe. Das Pflichtgefühl, das
uns gebietet, unſerer Zeitung zum lommenden Monatswechſel neue Abannenten zuzuſühren, läht niemand

u Bewuhtſein und Stolz Sazialdenokrat nennt.x e e Greuade, Veneſfent e hen h ne erth vies mal e aus
vlaler Armen.
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Aer Reichsprüffdent dringt auf Reuwahl.

n Hergt und Kahl haben ſich im Reichstagebei e e Se des Etats des Reichspräſidenten
danach ertuabiges t wann die von der Verfaſſung vorgeſehene Wahl

des Reichspräſidenten durch das Volk lgen werde. Die Re
gierung hat es abgelehnt, bei dieſem Etat eine politiſche Debattezu führen. Später, nachdem die Konmunſſten röhlich und

dolf Hoffmann ihre S vorgetragen hatten, gab der
Reichskanzler bei der Beratung ſeines Etats die Erklärung ab,
daß die Regierung ſofort nach Erledi der oberſchleſiſchen An
gelegenheit, alſo in naher Zeit dem tage an werde,
die Volkswahl des Reichspräſidenten in die Wege iten.

Der Reichspräſident hat wiederholt darauf gedrungen, daß
d Wahl ſo raſch wie möglich vorgenommen werden möge. Außer
den ſchon bekannten Schritten, die er zu dieſem Zwecke unter-
nommen hat, exiſtiert auch ein bisher unbekanntes Schreiben an
den Rei skanzier, das vom 21. Oktober 1921 datiert iſt und fol
genden Wortlaut hat:

Herr Reichskanzler!
„Alsbald nach der Verabſchiedung des Geſetzes über die

Wahl des P Juni vorigen Jahres habe ich
Jhren Herrn Vorgänger im Amte des rer gebeten
zu veranlaſſen, daß der Reichstag den Tag für die Neuwahl
J Reichspräſidenten baldmöglichſt beſtimmt. Nachdem die
Reichsregierung mich gebeten hatte, im Hinblick auf die Lage
des Reiches mein Amt vorläufig weiterzuführen, habe ich michmit der einſtweiligen Dinaseſiebang des Wahltermins ein
verſtanden erklärt. Jch muß Sie, Herr Reichskanzler, aber jetzt

dringend bitten zu veranlaſſen, daß nunmehr unverzüglich
Vorbereitung für die Wahl des Reichspräſidentenar und tet Reichstag gemäß S 2 des Geſetzes üher die

Wahl des Reichspräſidenten vom I. ai 1920 ben als mög-

lich den Tag für dieſe Wahl beſtimmt.
ch Mit der Verſicherung meiner beſonderen SHochſchätzung bin

Jhr wie ſtets ergebener
gez. Ebert, Reichspräſident“.So dex Rei präſident. Regierung und Reichstag haben ſichjedoch auf den gezr unkt geſtellt, daß J Ausführung der Ver-

ſaſſungsbeſtimmung, Wahl des Reichspräſidenten durch das ganze
olk, die Feſtſetzung der d Hogren en nach allen Seiten hin not-

wendig iſt. Wenn dies auch in Oberſchleſien erfolgt ſein
wird. n wird der Vornahme der Wahl kein Hindernis mehr im

e ſein.

Kind ehe imecnationglen Wiederauſban-

e öGyndikuts.

Deutſche Vertreter
halten ſich zur Teilnahme an den Beratungen bereit.

Berlin, 23. Februar. Bei der Reiſe des Staatsſekretärs a. D.
r an und des Geheimrats Kempuner zu den Beratun-
e von London handelt es ſich, wie ſchon berichtet, um Vor
du ngen für die dort beginnenden Beſprechungen über die Grün
ung eines internativnalen Wiederänfbaunſyndi-

el a ver e el
kats, das bereits auf der Konferenz in Cannes in
nommen wurde. Ein Beſchluß über die Zuziehung
treter aus dem Bankweſen und der Jnduſtrie bei der Bildung
geplanten Wiederaufbauſyndikats für Rußland liegt noch
vor. Es dürfte erſt in einer der erſten Sitzungen des Wiederauf
r krladt werden. Da aber nach den engliſchen
tkeilungen mit einem ſolchen Beſchluß zu rechnen iſt, die Veratun
gen jedoch nur wenige Tage dauern ſollen, wardie beiden Herren ſich ſofort nach London ſegab

Fälle bereitzuhalten. Andere Sachverſtändige
don abgereiſt. Dr. Melchior, der in den engliſchen Me

wird, weilt lediglich in
Die Londoner Beratu

ats und der Regelung ſeiner Statuten.
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des Wiederaufbauſyndi

Reichslonferenz der 1.6.

Die Mehrheit billigt die Haltung des linken Flügels. Ueber die
Aufnahme der K. A. wer zunächſt die Ortsvereine

entſcheiden.
Berlin, 23. Februar. Geſtern tagte im Reichstagsgebäude einezahlreich Leſchiate Reichskonferens der USP. Wie die

Freiheit berichtet, hielt Criſpien ein längeres Referat über die
politiſche Lage, in dem er die Gründe darlegte, die die Mehrheit
der unabhängigen Reichstagsfraktion beſtimmte, das von den

Regierungsvarteien beanträgte Vertrauensvotum ahzulehnen.
Dann ſprach Breitſcheid über die Motive der dreizehn ungb
e Abgeordneten, die ſich der Abſtimmung enthielten. Er
etonte, daß dem Fernöleiben er 13 Abgeordneten keinerlei

Verabredungen vorausgegangen ſind. Nach längerer Aus
ſprache wurde eine Entſchließung angenommen, in der die
Konferenz die Gründe billigt, die die Mehrheit der Reichstags
fraktion zu ihrer Abſtimmung am 15. Februar bewogen haben. Da
gut wurde über die Aufnahme der Kommuniſtiſchen

beits gemeinſchaft beraten und nach kurzer Debatte
über die Aufnahmeeine Entſchließung angenommen, won
orſtand des Orts-als Mitglied zunächſt der

vereins zu entſcheiden hat. Am Schluſſe. der Konferenz
wurde ein Proteſt gegen die Auslieferung der
Spanier an die ſpaniſchen Behörden beſchloſſen.

Eine Stellungnahme zu dem Reſultat der Reichskonferenz be
lten wir uns nach Eingang eines ausführlichen, zuverlä
richtes vor.

Die Auslleſerung der Mörder Datos.
Der Wunſch der deutſchen Regierung.

Berlin, 23. Februar. Zu der Ausliefe der des Mordes
an dem ehemaligen ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Dato beſchul
digten Spanier melden die Bläktter, daß die deutſche Regierung
bei der Notifizierung der Auslieferung gegenüber der ſpaniſchen
Botſchaft den Wunſch ausgeſprochen habe, ein eventuelles Todes-
urteil gegen die r en möge nicht vollſtreckt werden. Der
D. A. zufolge ſind die ausgelieferten Spanier bereits am Mon-

von deut n ten begleitet in Saarbrücken einr von wo ſie über ich Spanien n
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h eigelene Nu agen S koſtet en 1u i Texteil en eabe dis 9 Uhr morgene techniicher oder anderer entdinden von der recht

ePlagtzvorſchrifen finden nach Möglichkert Deltgehekd et tigung.

Phantuſt Ledebonr.

Bas hat die I.6.P. gewolt?
Bei der U. S. P. ſtreitet man ſich in Zeitun

artikeln über die Frage, was die U. S. aupt
wollt habe. Hat ie Regierung Wirth ſtürzen wollen
Ledebour und Roſenfeld beſchwören es, Breit-ſche id t beteuert das Gegenteil, und Dittmann
vermittelnd, man habe überhaupt keine Entſcheidung über
die Geſamtpolititk abgeben wollen. Nebenbei
daß die U. S. P. L r beſchloſſen hatte
retten und erſt nachträglich eige ehrheit e das

je n i gebi re a e al ver hwiſſen, was ſie gewollt r e nſtehende aus ihrer Taktik und ung kl sTatſächlich hat eine Minderheit ver U. S. P. durch
Stimmenthaltung das Kabinett Wirth gerettet. Gegen dieſeAbgeſplitterten ähebt Ledebour in flammendem Zorn den

Vorwurf des Diſziplinbruchs. Die Weltgeſchichte ſt doch
luſtig: dieſelben Leute, die während des rieges das Recht
für ſich in Anſpruch nahmen, als Minderheit die Politik der
Geſamtpartei zu durchkreuzen, ſind jetzt auf einmal die
Gralshüter einheitli andelns.

Ledebour r W um danach, wenn es geſtür e e. D. anAufforderung treten, eine reu bilden, den Ka tag aufzulöfen und eine c W

Gedanken! Müßte man nicht erſt r haben,
eine ſolche Einigung e alſo etwas Beſſer
ein h in a Deutſchland ern W an die d

idemann bis Eberkei
Um nur

ſteht ſie als e
Taverei des eernet an

Außenpolitik treibt? Auch niner Reichstagsauflöſung die drei ſozi u
r Füßen. Haben die Wahlen in Sachſen r

Braunſchweig nicht ergeben, daß auch unter dieſer Pa

u re Einbußen in Stimmen und Mandaten erleidet?
Und wenn man nun gar die Kommuniſten trotz ihrer zahl

gierung aufnimmt. und damit den bürgerlichen Parteien
die breiteſte Angriffsfront gibt, glaubt man dann wirklich

die großen politiſchen Entſcheidungen. Wer garantiert dafür, daß die drei Parteien heute beſſer zuſammenhalten

unter dem Druck der Kommuniſten nach 6 Wochen die Ein
heitsfront ſprengten? Es gibt eben zwei Arten der Politik,

ſtellungen und Wünſchen die Welt zu formen können
glaubt. Ledebour hat ſtets reine Phantaſiepolitik getrieben

Heute vielleicht ja, geſtern ganz gewiß nicht. und was mor-
gen ſein wird. das iſt keine Preisfrage mehr, ſondern ein

Unabhängige und Volksparteiler haben es ſchwer,
Kommuniſten und Deutſchnationale leicht, lediglich die

gelparteien der Regierungskoalition in den letzten Wochen
wirklich gewollt haben, auf die Frage kann man nur mit

3 44
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Nachdem die Berliner Druckerei G. m. b. H., Eigentum der

reits vor einiger Zeit ihr Grundſtück Breite Straße an eine Bank
verkauft hat, erfährt jetzt das „B. T.“ aus angeblich ſicherer Quelle,

der Firma und der Zeitung) an die Buchdruckerei Ernſt Litfaß
Erben für 8 Millionen Mark verkauft werden ſollen. Die „Frei

werden, ſondern ihre Herſtellung ſoll an eine Berliner Firma ver-
geben werden.

Druckereiunternehmen der USP. wurde geſchaffen, als dieſe Partei
auf ihrem Höhepunkt ſtand. Bei der Abmeſſung der Einrichtungen

deſtens aber einer gleichbleibenden Stärke der Partei aus. Mit
der Hallenſer Spaltung trat jedoch eine ſo ſtarke Vorkleine-

fähige Grundlage mehr hat. Jnfolgedeſſen arbeitete dieſes, was
öffentliches Geheimnis war, mit ſtarken Unterbilanzen, die un

ſche e Mehrheit zu erringen. Welch ein Durcheinander d

ſolgt, ehe man das Wirth fallen läßt? Und

U. S. F. r auf der Feagenter
r

e darüber nicht erſt Klarheit geſchaffen ſein, e man

teien die Mehrheit gewinnen würden, ſteht le

role der reinen Arbeiterregierung die U. S. P. fortdauernd

ſoſen nachgewieſenen Verbrechen und Torheiten in die Re-

die Mehrheit erringen zu können? Endlich fallen im Reiche

würden. als nach dem November 1918, wo die Unabhängigen

eine die mit Totſachen rechnet und die andere die aus Vor

Aber iſt die Politik Ledebour die Politik der A. S. P.

unlösbares Preisrätſel.

agitatoriſche Poſe einzunehmen. Aber was die beiden Flü-

einem Achſelzucken antworten.

Unabhängigen Sozial demokratiſchen Partei, be

daß auch die geſamten Drucereianlagen (ausſchließlich

heit“ wird danach künftig nicht mehr im eigenen Betrieb gedruckt

Der „Vorwärts“ teilt dazu folgendes ergänzend mit: Das

ging man dabei von der Erwartung weiteren Wachstums, min-

rung der Partei ein, daß ſie für das Unternehmen keine trag-

r Aufgabe des Gehaintanterneher wefshet habe
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Bei Berechnung der Steuer bleibt ein e der
länger als 12 Jahre zurückliegt, nSelbſtverſtononch janfen pbeſernm die
DeutſchnatidnalenBei der zweiten der r wurde ein
jozialdemokratiſcher Antra derherſtel-lung der RegſetungsvotlaAblehnung aldemokrati u

r n e Ahvon der Skener 2. a. befreit ſtand

r die un lichen3 ee r. e mS in ihrer Hauptbeſti a
witkendentet und S

(Geoſſen) au lich
„Wirtſchaftsgen n ſind und deren e

et 5 eAuslofu sſqheiden ers nicht t Sng oder W eines v R r
a meinnägige Zwecke z verwen

in von der rartei unterſtützt wird,S re Ei a er wißen. Wu eu e dmacht Wite.
S. P. D. Vechin, 23. Febrnas.

Der Anſtuerm des Bodek Häunferwuchers

das h h Minwar die e W vorgeſehen. m
Augenblick haben 2 bärgerliche amMittwoch oder Donnerstag Kächſter Woche gebreieR. r S

wohl nicht fehl in der Annahme, daß die n der
ßen Hausbeſitzerorganiſationen in denbürgerliche Parteien veranlaßt Wie u t
rung des Geſetzes anzuſtreben. Di e

i im e die h nateien
Natje 2 Moſer.

h
(81. Fertfegung.)

Jngeborg wurde r umswenn er käme, iedte v v

mußte alles gerade ſo kommen, wie ſie es wollte.

h vbiſt nicht dumm, darum ich es dir. Höre
auf den Hof kommt we „Hungerleiden mein Gemüt“, und erwill Wieblke ſprechen oder den Her dann laß glei vorn

in die beſte Stube 'rein und da mir z Es en
gewiß einer mit einem ſchwarzendenken, worauf der ausgeht. Aber mach es an daß keiner
was niertt.“

Lena paßte auf wie ein Jagdhund. Es machte ihr Spaß,
dem hochnäſigen Ding ernen Poſſen zu ſpielen und odendrein
der Frau einen Gefallen zu tun.

Eines Tages kam ſie in die Küche hineingeſtürzt. Jngeborg
war gerade dabei Fürtchen zu vacken, und Wieble ging ihr
zur Hand.

„Er iſt da!“ rief Lena, in der Aufregung alle Vorſicht ver
geſſend, „er iſt n m ſag e mborg wu Beſcheid. agte ſreJ g ger tet Sieer Ru

warſie h S der re Dir ihren Händen hielt? Es

du

und gehe nicht davon, hörſt du?“

Es traf ſich wirklich gul, r r h e ewar. eborg vand ſich noch raſch eine fhwarze
um, die für ihre Figur lächerlich klein war, ihr aber doch
gi Gefühl der Sücherheit und Ueberiegenheit gad, und
ies war ja die Hauptſache. Sie machte vorſichtshalber die

a zu, damit man hier nichts hörte und n
henen in die beſte Stube.u e T ah wohl den Ansdrud der r

Antlitz des jungen Mannes, der ihr erwartungsvoſitrat; er hatte ſicher gevofft, Wiebke würde jetzt Sueeten.

nn]-„--e-vve m e edie Karten vorzüglich gemiſcht und verſtand es, die

r

zit S seutſch nationalen durch
Reichspräſidenten eine

vordei

e u Ubtyns etzi Reich
wenden ter Kadbrug r r u

nale Anfrage
t

m B. Hoffn

rung ſtehe die Angelegent zit im Vordergrunde.

r. im Laufe der S

kiſche Debatte zu e Die

t F awelg in w. r und Grobheiten, e
mann neue garnierte, alte w.e vorſchlug, antw er r inJhren Reihen einmal nach, Sie finden dort r Dümmere.“

Als ded Haushalt hen wurd nchim S r rAngelegenheit willen keine Rede ſein r War R d

den Heiden
m Haushalt des

dem Haus

J werde rnächſt mit ern aller i des Hauſes über die Reuwahl
des Reichs

dentenrehht ſeien i un

bringen, indem er die
rücſichtigung der Vrirre Rotnerordnung.an den h ſagte d
wertes. cverſucht za
bei den Rechtsgerichteten? Faſt

gehere.

Auffaſſun und er werde bemühen,der Sludentieſgaft die G tze der
zu kringen. Er freue ſich,

Bildung von Studentenſchaften zurückge

tiona'e Jdeoe und die Völkderverſöhn

Voecehe r

ken,
öbein, der ve eten Udr unter der

Selöſt die Luſt
n er dabei an das ſtille,

von dem DienſtpFrau ihm ſagte, haite er ſich

geführt hatte.
Mit einem Seufzer erhob ſich Paul J

eſeitete ihn hinaus und te ihm vor dera t Freundlichleit dir Hand.

i rade hübſcher, aber gut ausſehende a rehtEr war ein nicht gerade hübſcher, gu ender funge h h h e h
Mann mit ſeinen, lä en und klaren Augen. Jnger re Deken e dehe ehr hrn

ein Leidenszug um ſerne ſchmalen Lippen

pace e n er r et herauf.
wuade jertig, als Jngeborg vier in

e bzwvveeas6s6veBwowoeceſ7loooeoe e

beruhe a Der Verordnungen und deshalb Zides Mini gete en Tendenzenim Sinne der Eatkiter wie der e
veevrbnnng a

ihren Widerivruch gegen die Aenderung d er die

n haben.Verufr, von Profeſſoten werde Kicht na der poletifunn Stel
ieng gefragt 55 Unter lebhaftem Beifall der Rechten ſtell

Boelitz die Völkerverſöhz nung als letztes Ziel Ue
die Woltrrveririnung und die ernationalität müſſe die an

ilbernen Geſchirr auſ dem Thhe leuchtete ihm protzige Wohl

ſt.

a z

wie an
e Uniwn ä, Waentig verlangt beHalles

S. P. D. Berlin, 23. Februar.
Mittwdie u W e vent e v

mehr
aus vemnin den Kämpfen herauszukommeni r 7 Ko der Hetge dere ren den Stanut. e

arbeite heraus im Gegene e en d n a Ter Ku rgemeinſha adder Wi h Die vom Moniſter gew ärthh hiernicht aus. tn Tr en de und Sitg-

n
t

nanMiniſter Boelitz antwortete auf die Rede von Preuß.
Der Inhalt der GEöttinger Rotoerordnung decke ſich mit

82

ung ſtehen.

v daß ſie nur einen Baunern hetraten darfe.

e on ſo gut vie
Wer ng n hre ich der inwponierenden Erſcheinu

ein Knabe. Aus allen Egen

dem Gite ſogar e als en ülig J veiſhricer en und hatte a
erſonal ünm wer ferngehalten. Ja, was dieſe

votgehalten; eshundertmal
war nur die Verlaſſe enheit in ihrer Stellung, die ſie zuſammen

n ne
So ging der junge Mann, wie er gekommen. Nur daß ſich

getegt hatte, daß
vordem.

fanf Minutenrere ar

die Univerſitätenbier dem Volk e
Genoſſe wegt en unſeren

n h vll ten für die j

fö le für WirtHaft uſw. ſeien
bereit ſind, ihre

abei ſei

man

Kä a (Dnat.)e
erele
Propa

tionalen
nzelwünſche

noch unſer

Der ſogialdmnratiſche Abgevrd nete Meter wen hat

folgende wichtige Anfrage im Reichstage eingebracht:
„Der Reichswirtſchaſtsrat hat T 16. d. Mts. eine Ent-
iegung angenommen: Die Reichsregierung erſuchen,e treffen, durch T ts undde ſowie die e un Kleinrentner

in den Stand geſeht werden, die der am 20. d. Mts.
eintretenden Brotpreiserhöhung in voller Auswirkung zu
ertragen.

Zur r dieſer Entſchließung wurde ausgeführt,
der Abbau der Zuſchüſſeh e h Belaſtung der Fdreiten Schichten der Bevölkerung zur Folge

hat. ca e Weg fund merke pro Kopf
und ne abe von 293Mark für den Einzelnen, von 585 M. r ein Ehepaar,
von 1i50 M. für eine vierköpfige Kamilte.

Sind der Reichsregierung dieſe Tatſachen belaumit, und
bereit, die vom Reichswirt rat mit vollem Nechte

ünſchten Maßnahmen unverzüglich zu ergreifen, um den
ohn-, Gehalts- und Rentenendfängern ſowieden erwerbsunfähfgen Klelneentnern die wirt-

ſchaſtlichen trüden Zeiten erträglicher zu geſtalten
Poigcars man e d wollen Rad vertrauiq

nene e gei n s Aber nichtS 4 h a e
Pinmunitid vtnche Verdruwenn.

„Reten Fahne Moten n vit wie ieice. wem Monigz
Komm untſttſche TugendSchöneberg. Abends r e e Referat des

Herrn Hans Giedor, Leiter des Deutſchen Wocheneiat tte s“, über „Weſen und Ziele des Antiſemitismus“. Wir
2 alle Genoſſen, auch die anderen Gruppen auf, recht zahl
zeich und pünktlich zu erſcheinen. Jngendheim Schöneberg,

m r 18.verr Druckfehler der „RotenFahne h füe ded derrn Knüppel
Kunze. Dieſen Vertreter des wüſteſten Pogromantifemitismusber beſtellt ſich die ren e 51 zam Referenten! Das

a nd DeutſchſoziaSpandauer Beiſpiel u e e

wurde immer mehr die Seele des ſes. Siee und Kleidung des e für das
der Dienſtleute, für die Kälber und Schweine, für

2 Sie lud Geſellſchaften ein und ging
mit dem Bauer aus zu den Nachbarn. Ja, man ſah dald
überall im Dorfe in ihr die e Rerhwiſchhoferin, und

w Se i e win Wilner Kringelktrug florie n. Nillawußte auch manchen dadurch anzulocken, daß er mit ihm trank
und Karten ſpielte

Wieble war in der etzten Jeit vo Riller und teilnahms
dem Banern wohl manch

e

Er kam auch nicht daz denken; Jngeborg hielt ſeine Sinne r n je verſtand es,den Funken in ein Männerhecz r zu heißer Glut

zu Sie ging dem um J Mund und
e zur Hand. Sie wußte es ihm in ſeinem Hauſech zu machen, ſeinen lemen Eigerhenen zu ſchmeicheln,

ausfindig zu machen, ihm ſchmente, was ihm behagi.was
So mochte unentbehrlich und anhm Je erſte
Stelle m in ſeinen GedankenAuch das Weihnachtsfeſt verlief diermel Fenniligher als

nſt. Jngeborg hatte ledere draune Kuchen und ſchönen
inenkuchen gebaden. Das ganze Haus duſtete danach Sie

einen wen und den Leuten
dis obenan r delle Augenund frohe Mienen. Jn v f degte ein Fefaht der Dank

Traum u t n iagen. in
2

J



c
Wiedereröffnung das s hin?

Rei Eiſenbahnbeamtenwer ndet Kus dem protokollaBericht die Kanz vom
d geriet Arbeiter

Preſſe mit decienen

S mee nvokagatoein err u
und

Verbandes

ebruar. beſond uniſtwas im S ihierſtattung Kber v te hinte mit dem agt wird. ver die ihn das Jntert da at durch bie i le es h z en eſſeen und unve
vie

kommen dtet eteſe Ausf e he deteili n. Der Eindruck aller

t z ſo S a t r a die daranf zurückS e tnfotge etner Celdknappheitr e gelommen ſind.mamemttich Handel,
weit t rie und Banken, im Dinbiſg auf die am 1. März

der vorge a W Wannten r u tretende Erhöhung e r rregelungen in neuer Erregung befindlichen Mitglied do Mart ver ze h r en,zu rerſuchen. Es wurde er geä e ſt e 27 entſtehen c e er e aufgekauftil le der Verfanmlung r Anusd e Sie die Or -3 u r h und per Gelder anſation s im r c n v r je daß r new 9 ortJe n e e e S e e deren deuen et onäten, anetkannt wer 53 s trat aufR e Anetitzee der ganzen Linie eine ſrhwächung ein.
as mitten t werden. t Späterhdin erholte ſich da cwest, als verlautete,i m et vom an i daß die neuen Kohlenpreilserhöhangen dazu

e ranf e die
a:

t t verwendet werden ſollen, i deutſch geblie-benen Teiloberſchleſtens neße Kohlenſchächtedes Re nuß abzatenfen. Man erwartet, daß auf dieſe Weiſe die
Serhentes der cer zu vern e ans ihet Velre n Trrsminiſters rla enfalls ertrr e n e aeeee wir age eder ltung während des Streiks Reichstütt auf falſche rer n Satz des wach Orten aus vrganlfato r ge n re t ani a S rn wrres tr widerſpricht direkt den n Der Ausgang der betreffenden Entdeckung der Bun und i des Privat
iterten Vo dsſitz x der verantwort- e Kig um aus degenten le n bereits kängere l war vorj e Vorſtand richt geben kann, E niſtiſchen ſeiner u auf der r bei der e ietge en Staatsanwalt-

r hierfür m wenem Streitwifen der n zu machen Die tung ſchaft al or angeſtellt. Er hat philoſophiſcheichsge werkſchaft hi ihr hervor. Es hat faſt dengekern a der Peni Vater 5
d aWierer t. r e weil er unr ihm ſtetende h u

n.
r

Die nene draunſhweinttde Regierung.

und juriſtiſche Bücher entwendet, die er niverſitäts-

Ziel die der viſion der Büchereien die entdeckte. Vontum Wird h e vier en vorgenommen,n er a en e ider a an h Slaat4 agtsg t S beſht das e r e den gefragl Angetegen keit mals Gedie Frechheit, Zeilen zu n S h werden wird, da bei dem Beſchuldigten so

Die Bütgerlichen 6880g T Seeemjgettel ab. e „krankhafte Störung der Geiſtestätigkeit“,Seaunſchweig, 22. Fe dort Seſtrigen Sitzung des ſich geden die deabſich- e r e wird. Dr. Göffel hat ſeine Privatdozenten
tages wurde die Wahl s vorgenommen, die en z E nene freiwillig abgelegt.

*——;S;-S Tn m. S K.J Dio vielseitige fern von G Wirzo
Lertiheterter er n e Andenken hn zee an. Ka Asr Piomd on ars i Zu i r

tiche halte 18.
Bekanntmachung.

Die Gewerdetreibenden der nachſtehend aukgeführien
e werden hier aaneit es woch

reſchehen. hre anf einml.der gereint t und T ausgebürſtet. innerhalb
anfge ührten Friſon an und Hovwgerse n tortig am Lagern eſeem cherſtraße Prinzenſtraße A8 prima dign r M. 1050ur Erleicht der der der Meßger“te. tucoh er Serwederg w7 ne en Jn anſpruchnahme M e ne oile)
h das Erchamt kann die Ein urch Mitteis Ferner dlau undonen Wagendauer erſvigen. die bei don Gerderbe inberden vorſprechen und auf Wunſch Er gtz für die ab tvig von

en Meßoeräte gegen argemeſſene Gebü ren Ienen.

In der Woche vom v. wor2 Meine Ddieten t r Maßarbeft.je Dieinſtrafe 37 72. Sch mnmeſſtruſe G. eIn der Woche vom 13. 18. Marz 1022:
e Adoliſmße. Kohlichütterſtruße. Grehe Goſen

31.
In der Woche vom 20. Mäeg das
e 1--5, 36. W 113 3Ja der Woche M. M I. 7v28hner W.

e ehe ä r T

Bei hi h r dis zu 28. Feirnar

d

bibliot I i a Deru e bat e e e

Aſichtigen können. Es Kt zu emgfehen, von

4 cEis le S
am h Krane vom Februar d. Js. an Stellen ſinden.

e Bitterfeld.J J eSee Zeitnngsansträgerin
Wwerändert beſtehen.

Eis Tod en, den N. Februar 122

re wenn R h



ernrul 61833
Anadenaneh 7 Uhr

T net
Thalia Theater
Sonmtag, d. 26. Feobr 22

abends 7 Uhr
El Heiratsantrag

Scharz v A. Techechow
hierauf:

Kasse ab 10 Uhr un
Lustspiel v. Moliere. unterdroches geslinei.

Von deute ad
Anaschenk das lang entdehrte

S Salvatorbleor.

Deltschen
Metallarbeilerverba anc.

Verwaltung Halle aS.
Freitag. S 24 7 abends 7 Uhr im großen

Ritglieder Verſanulung.
Tagsasord nung

Endagültiger Beſchluß ber die nochmals am 33.
Februar geführten Ber handlungen mit den
Metallinduſtriellen.

Ohne Mitgliedsbuch des D. M. V. Kein Einlaß.
Die Betriebsratomitglieder und Funktionäre

unſerer Organijation treffen ſich zu einer Vorbeſprechung
um 6 Uhr im „Kartellzimmer“.
Ohne Mitgliedsbuch und Ausweis des D. M. B.
kein Einlaß. Die Ortoverwaltung.
än el teien vinnn e
enthält in volkstümlicher Sprache und in

9
kurzer, übersichtlicher. handlicher Form das

Wirtschaftiiche
Lardeitnehner-Nahrbuen t

e aHer e r durch ein Kollegium
von ern, Angestellten. Proektikern,

Wirtschaßlerv aller Gewerkschaften und
Parteien

kwettt eins gams kostsplolige Bidllothek

UVUmtfanx 240 Seten. Preis nur 15.00 MK.

2 Buchhandlung Volksstimme,

Gr. Ulrichstr. 27.

e e eLeder-Ausſchnitte,
Schuhmacher-Berkzeng, Gummiabſätze, Schuürſeukel

empfiehlt preiswert

Wilhelm Kranig, R. Promenade ls.

ANZEIGEN
in der

VOLKSSTIMME
bringen dem Ge-
schäftsmann die

Erweiterungdes Runden-
kreises und
Erhöhung

desUmsatSes.

Vereins- zeige
Bekanntgabe ſämtiicher Veranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf l611.
Ferner für die dem Allgem. deutſch Gewerkſchafts
bunde angerchloſſenen ſowie die
auf dem Boden der

geſeligen Vereine.

den 24. Februar, abendsvitterfeld. F. am Reſtaurant Zum
deutſchen Haus“, Deſſauer Str. am
lung für e Frauen und Geno ſin
Röperte dricht über de Abtreibung derLebensfru m unſere Stellungnahme zu den

Paragraphen 218 220 des Stra

J

Gr. Ulrich-

strasse l.

J Darstellungskunst und prachtvoller Photographie
J

J

I FiloPosse in 2 Akten mit Rarl Victor Piagge.

m m c

n 4 n u r

ſalhoſſo r
Lichtspie Theater

Vem 24. Februar dis 2. Män 1922

Großes Boppel- Programm
Zwei becinterezzante Errtautfünrnegen

Das Geld auf der Strahe

Zeft büld i einem Vorspiel und S Akten.

h den Hauptrollen:
Reinhold Schünzel Uane Haid.,

Bilder aus der Nachkriegszait:
Glocksritter, Valutaschieber, Bö- sensoekulenten,
Gauner und Hochstapler, sowie alle, denenAtteacken euf fremde antel zur ewobnhbeit

wurden

Vartahrung: .15 400 Uhr.

Der anin de breenshee

Kriminal-F um a aus Londens dunkelsten
Teilen in fünf Akten.

In der Hauptrolle:

L DAGOVER.
Vorführung: 400 6.45 9.30 Uhr.

Telephon

268l.

ErstErst- WAufführung.Aufführung

In sich
überbietende Sensatfionen,

t welche mit vollendeter Regie, ausserordentlicher

verknüplft sind, bietet das veueste 6aktige Filmdrama t

„Der Roman
einer armen
Sünderin,

Hauptrolle: Le e Parry.
Weitere Darsteller:

Gerhard Ritterdand, Sustav BSirkholz,
Aruth Wartauſ 8yma Deimar, Max

Wogritzseh usw.

Regie: Richard Eichhberg

v u 2 v. u V

ist ein Begriff für sich. legt Hauptwert auf denj inbait. verbindet mit dem Gang der Handlung eine
R die die Spannung einem

Gipfelpunkte zuführen.

Ferver;
„Verwechselte Verwerhslungen“

Außerdem
I venderdare Manrdener

ch kaufe
Marienstraße 2 getragene und neue2 Minuten v. Bahnbol entfernt Harderobe
Telepbos 5692 und Militärdetleidung.

Hirſch ung

Eine zur böcheten Spenn Spannung geste

Fernruf Fernruf

12 24 12 24
S

Leipzig iger Strasse 88

Ab morgen Freitag. den 24. Februar

Der zweite Teil
des Monumentar—Füms der Uta:

Kinder der Finsternis
Kämpfende Welten.

5 spannende Akte mit
Hans Mierendorff, Grit Hegesa.

Wie 2777 777 ehe renGeset einge waug. dem aden-teuerlich- wilden n eines Kuhnen erwiesen.,

rte HandlungGe in allen Szenen
Was die Prosse schreibt:

B Z. am Altage Was an inngrer Bewegung und

r r rgitssinn und einem intensiven Gefühl tor
Mytihmus und Tempo durch eine Reihe lebendig ge-
sehener Bilder erzetzt. Namentlich im zweiten
Akt mit seiner Sebhlagwetterketastrophe iv
einem Kupkferbergwerk, wit Liohtern. diesehreckhaft durch die Finsternis geistern,
mit einer Menschanmenge., die sich joem-
mernd und tobend zusg mmernbellt. H
Mierendorff bietet als passiver Held in einer Dump

heit eine begchtenswerte Leistung.
Vorführung:

Sonntags 3.590 3.40 7.30 9.30 Uhr
e Wochentags 4.50 7.00 9.20

Dazu:
das ausgezeichnete Lustspiel (4 Akte)

Der Ehekrüppel!!
mit Lueſe Doraine.

r. Wörlitz g.Beginn: Sonntags 3 Uhr. Wochentegs 4 Uhr.

W.

Fernruf d
5738

Fernruf
5 7538

Alte Promenade 11 a
Ab morgen Freitag, den 24. Februar

Chariie Chapiin
in der Groteske

allwhatuſchwinn

Das grosse tiefergreifende rümwerk

Fran Dorothy“s
Bekenntmis?

Eine abenteuerliche Angelegenheit
in 5 Akten init

LUCIE DORAINE.
Vorführung:

Sonntags 3.20 S. 19 7.00 9.00 Uhr
Worbevies .30 6.20 900

Lehmanns Geheimnis
Schwatik in 1 Akt.

Beginn Sonntags 3 Uhr, Wochentags 4 Uhr.

Zteilig un Leinen und
Drellbezügen.

pr. h

Schiuus der Janacigeon-
Annahme 9 V.

guter Lederaus ührung nur in der

Die vrgmiſerſe Ardeiterſ 91

von Halle und Umgege d
deckt ihren Bedarf an Schuhwaren aller Art in r

Filiale Lerchenfeldſtraße
Sgügenß der Weidenfe'ſer Genoſſenſch chafte Unterſtützt die Be

Frauenbaareß
kauft à Rilo bis 100 MK.
Friseur Griesemann.
n u r Leipziger Straße 63.
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mr im Verag derne eweide bald abgeſchloſſen werden können. wen zur Jugend

Jungſozialiſten.nie in i 8 Uhr: Arbeits
Halle ind écullrelßorte

Halle. 23. Februar 1922.

Major Gaertner vom Dienſte enthoden.
Die „Allgemeine Zeitung“ tabt„Fall“ Gärtner gibt ihr e enoſſen Dölz herzufallen und der verhaßtenJnnenminiſter, Gen. Se vering etwas Sitten e

Zängen. „Major Gärtner vom Dien e enthobeſchreit ſie in ihrer heutigen Morgennummer pe und a eng
den entſesten diesern entgegen. Leider iſt das nicht wah r.
Tie „AUgemeine“ ſchreibt auch hier wieder einmal die U it.
Major Gärtner nur ſolange beurlaubt worden, bis die
Unterſuchung gegen ihn dur hrt iſt. Die Reaktionure aller
Schattierungen ſind darüber Denn nun dann dieſer
Herr nicht die Beamten in ſeinem Sinn beeinfluſſen

Hoifentlich bleibt es nicht bei di aubu republikaniſch geſonnene Sind Farer keine
e

u den Ibſt veröffentl wirKommentar eine t S en e
Vor uns liegt die Ausgabe Nr. 50 der u Allgem. Jei

tung mit dem Artikel „Unglaublich“. in dem Artikel
als unglaublich bezeichnet werden, ſoll, iſt uns ni anz klar.
Etwa das Verhalten des Startrates Dölz? Nein ls repu
blikaniſcher Staatsbheamter hätte der anweſende Kommandendas Weiterſpielen des betr. Liedes derdodern müſſen. Ob der

Bericht wirklich den Tatſachen entſpricht, mag dahin geſtellt
bleiben.

Wir ſind Sozialiſten. Trotzdem wäre uns die malian zu e als daß wir banag re
l 73 e anweſenden Genoſſen im grünen Arbeitskleide hätten
beſſer getan, wenn ſie im Anſchluß an das provozierende Lied
einen Sozialiſtenmarſch ſpielen ließen. Es iſt an und für ſich
ſkandalös, daß ſolche, den republikaniſchen Geiſt vergiftenden Blät
ter in den Hundertſchaften zur Verteilung kommen und noch dazu
uncntgeltlich.

Angebracht wäre es wenn auch ſozialiſtiſche Zeitungen in
unſeren Kreiſen mehr Verbreitung fänden, damit die Liebe zur
Republik, beſonders den noch jungen Beamten Verzeihung Be
amtenſoldaten ins Herz gepflanzt wird.

Die deutſchrölliſche Knüppelgarde.

Jnfolge der Berichte über die Kämpfe
der Gewerkſchaften mußten wir dieſen Be
richt bis heute zurüchſtellen.

Der Verein zur Bekämpfung des Antiſemitismus hatte
zu Montag, den 20. d. Mts., nach dem Wintergarten emeöffentliche Verſammlung einberufen, in welcher Herr Rechts-
anwalt Braubach- Berlin ſprach. „Warum muß der Anttiſe-
mitismus bekämpft werden lautete das Thema. Bereits vor
der Eröffnung war die Verſammiung überjüllt. Der Deutſch
völkiſche Schutz- und Trutzbund hatte ſeine ganze volksver-
derbliche Geſellſchaft herangeſchleppt um die Verſammlung zu
ſtören. Es war deshalb dem Redner ſchwer möglich, ſich
gegen das Dputſchvölkiſche Geſindel zu behaupten. Eingehend
ging der Referent auf den Zweck des Vereins ein und ſchil-
derte das voltsſchädliche Treiben der antiſemitiſchen Verbände
und Vereine, was jene Fauſthelden ſehr unangenehm berührte,
ſodaß ſie durch lautes Johlen und Pfeifen den Redner unter
brachen. Daß es heute Rotwendigkeit aller iſt, am Wiederauf-
bau der daniederliegenden Wirtſchaft mit zu arbeiten, will
jene Clique nicht verſtehen. Die antiſemitiſchen Distkuſſtons-
redner konnten mit ihrem ganzen Phraſendreſchen ihren geiſtigen
Tiefſtand nicht beſſer zeigen als in dieſer Verſammlung.
Großen Beifall ſpendete die Schlachtrufgeſell, chaft d. eſem deutſch
völtiſchen Gefaſele. Daß dem Redner das Schlußwort abge-
ſchnitten werden mußte, war für ſie eine Seibſtverſtändlich-
keit. Auf Kommando verſammelten ſich die Geſellen und
Hakenkreuzjünglinge in der Mitte des Saales und zogen unter
laten Gebrüll und Geſchrei wie Beſtien zur Bühne, um den
Redner und Verſammlungsleiter herunterzuholen. Die Ver-
ſammlung mußte daher geſchloſſen und der Saal polizeilich
geräumt werden. Durch die Beſonnenheit der Schupobeamten
wurden Schlägereien noch im letzten Augenblick vermieden.
Man hat nicht den Eindruck gewinnen können ſich im Kreiſe
gebildeter Menſchen zu beſinden, ſondern man hatte das Ge-
fühl, in eine Pöbelverſammlung geraten zu ſein. Allem An-
ſchein hatten ſich die Deutſchvölkiſchen Schutz- und Trutzbrüder
noch nicht genug ausgetobt. Jn großem Trupp zogen ſie
noch, unter Abſingen monarchiſtiſcher Lieder, durch die Stadt,
um ſich auch in der Oeffentlichkeit in ihrer Lächerlichkeit zu
zeigen.

W. Oe.
Wir erhalten zu dieſem für ſie ſelbſt beſchämenden Auf-

treten der Repräſentanten „echten deutſchen“ Geiſtes eine längere
Zuſchrift aus der wir u. a. folgendes mitteilen:

Die Zeitungsberichte geben nur ein kleines Bild von dem,
was ſich zugetragen hat. Es läßt ſich aber daraus ſoviel erkennen
daß ein Teil unſerer Jugend auf einem Wege iſt, der ſich
nicht nur für uns in unſerer engeren Heimat, ſondern auch nach
außen hin zu einer großen Gefahr T Als betrü
und auch verſchärfender Umſtand kommt hierbei hinzu, daß dieſer
Teil unſerer irregeleiteten Jugend zumeiſt aus beſſeren gebiſdeten
Familien ſtammt und entweder noch die höheren Schulen
oder in ihnen noch ſeine Lebensbildung erhalten hat. Zu diefem
Schluß müſſen alle diejenigen kommen, die die Skandalſsenen in
der Verſammlung mitangehört und mitangeſehen haben. Das
waren keine Söhne aus Arbeiteriamilien. Die Hände, vie die
Trillervfeifen oder den Schlüſſel an den Mund führten. batten in
keiner Handwerkerſtube und in keinem Werk ſchwere Arbeit ange
faßt. Wer hat nun dieſe Jugendlichen zu ihrem, jeder Geſittung
bohnſprechenden Verhalten veranlaßt und was ſollte damit be
zweckt werden? Dieſe Fragen müſſen aufgeworfen werden.
Daß junge Menſchen in einem Alter zwiſchen15 und 18 Jahren, und um ſolche es ſich als Urheber

des Skandals tſächlich, aus eigenem Antriebe in eine öffentliche n 4 er die Entſtehung, zung und

iel der r un 7n werden ſoll, gehen,Alter hat u 7 als konvan
au ſ gleich mehrere Hundert Mannohne Srehn e ſich r van

1. Beilage zur Volksſtümme.
verabdreden und in

kann es ale ichen ſeinſchon lange vor Beginn wenn ſie dazu
v d e n r noch ein Loß klingt
Halleſche na in einem kurzen die lmeint etAnti Vereins in manierlichen Formen verlaufen?“, dann dürfte

de ſie in erſter Linie, als ihr beſonders naheſtehend, diejenigen
r einen Teil unſerer Jugend zu dieſer Un

Form in e und die Volksverhetuns in der roheſten
r mrß u n n einpflanzen. iaatsbürger und alle diejenigen, die ihnen

l in ihrem Abwehrkampf

und brauchen

auf ubige e hin zu hAufklärungsarbeit in m einſetzen, weit
die Volksve immer größere Kreiſe zieht und weil

Schöd Marke der Nat rechtzeiiſt n er i Verdienſt W er W
antifemitiſche Treiben in der hisherigen Form nicht weitergeben.

Ae Reuwahl des Kartelworttandes,

die in der le S desin i n h i e der e e Vors. Es wurden gewählt Gröbel, it rler rbeiter, Steitz, Bauarbeiter, Gittel e rbei
ter roßmann, Gaſtwirtsgehilfe, Lüt t ich, Me Uarbeiter,

Zimmerer, Lauſchk, Glaſer. Kaſſierer
wurde der Gewerkſchaftsſekretär Wielepp Die bis
herigen Vorſtands ieder Heſſe und Schlimme erhielten
nur 37 von 90 abgegebenen Stimmen. Das Typiſche iſt, daß die
Kommuniſten, die wieder die Mehrheit haben, die Gewerk

mſchaftler aus dem Vorſtand herausge haben. Schein
S in de See el en Wenigere ſchaftskämpfe den kommupolitiſchen Aktionen wieder aifſeben

Sprechſtunden des Kreiswohlfahrtsamtes des Saalkreiſes
Laut Beſchluß des Arbeitsausſchuſſes des Beirates ſollen die
Sprechſtunden in dem Kreiswohlfahrtsamt des Saaltreifes für
das Publikum künftig nur noch auf die Tage Montag und Don-
nerstag jeder Woche beſchränkt werden. Auf dieſe Weiſe ſoll mehr
Zeit zur beſchleunigten Durchführung der Umanerkennung der

ente für die Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen ge
wonnen werden.

Eltern u. Lateinerabend in der Aula der Latina. Am kommen
den Freitag, avends 8 Uhr findet im Lehrfilmvortragszyklus die
Vorführung eines Films aus den wichtigſten Gebieten unſerer
Jnduſtrie, nämlich: Wunder der deutſchen Technik ſtatt. Aus dem
reichhaltigen Film ſei beſonders hervorgehoben: Gewinnung und
Verwertung der Kohle, Stah'erzeugung, Streifzug in die Holz
induſtrie, Buaſdruckerkunſt, Flachsverarbeitung, Telefoninduſtrie,
Porzellanherſtellung, Zeitraſſen und Zeitmikroſkop, Blutunter-
ſ2apung. Lehrſatz des Pythagoras und ein Bild bei Vorſig in Tegel.
Jedermann iſt zum Beſuche dieſer Vorführung herzlichſt eingeladen.

Die Jahres- Generalverſammlung des Freien Sängerchors (M.
d. D. A. S. G.) Halle a. S. tagte am vergangenen Sonntag. Als
Auftakt wurde Uthmanns Kampflied „Jch warte Den“ geſungen,
um alsbald in die Tagesordnung einzutreten. Den Bericht von
der Sänger-Bezirkskonferenz in Merſeburg erſtatteten die Sanges
brüder Joh. Wilczek und K. Heine. Eine vollſtändige Aufwärts
entwicklung der Sängerchöre wurde konſtatiert. Den Bericht
des Vorſtandes gab der erſte Vorſitzende Phili
Wilczek. Mit einem Rückblick auf das verfloſſene Geſchäftsjahe,
welches wohl zu aller Zufriedenheit verlaufen. fand er warmeWorte der nrornuna, auch im neuen Jahr für die Arbeiter
Sängerſache einmütig einzutreten, um unſerer geſtellten Aufgabevoll und ganz gerecht zu werden. Den Kajſenveriqht gab

nach Verleſung des letzten Protokolls der Kaſſierer Paul Johne.
Freudig begrüßten die Sangesbrüder den guten Stand der Kaſſe
und das gute Haushalten des Kaſſierers. Die Mitglieerzahl iſt
faſt um das Doppelte geſtiegen. Der beantragten Entlaſtung des
Kaſſierers ſeitens des Reviſors Bauer wurde ſtattgegeben. Die
Vorſtandswahl ergab folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender Philipp
Wilczek, 2. Vorſitzenden Friedrich ze ſen.: 1. Ka T ar

er,
Fiſcher; 1. Archivar K. Heine. 2. Archivar Emil Ebel; Re

viſor Sangesbruder Bauer. Zum Vißzedirigent wurde einſtimmig
Sangesbruder e deſſen Stellvertreter Willy Studt be
ellt. Jn die Liede miſſion wurden 5 brüder gewählt:

lhelm Herzig, Willy Studt, Otto Zſchäpe, Albert Stödel und
Sangesbruder Völling. Die geſtellten Anträge mußten vertagt
werden infolge vorgerückter Zeit. Mit einem nochmaligen Appell
des Vorſitzenden werbend in jeder Beziehung für das Arbeiterlied
zu wirken und Abſingen des „Weckrufes“ wurde die anregend ver
iaufene Verſammlung geſchloſſen.

Freier Sängerchor. Freitag abend, pünktlich 8 Uhr, Sinse
nde. Das Erſcheinen aller Sänger iſt Pflicht. Nach der Singe-

unde Fortſetzung der Generalverſammlung Vorſtandsſitzuns
c UÜhr, alles bei Pätzolt, Charlottenſtraße.

Der Vorſtand.
Der Kartenwerkauf der OperMerz dat

i Kaſſierer Paul Kaffta; 1 Schriftführer

Arbeiterhildungsau
aufführung „Undine“ am

e en W. i der letzt tig am 20. Fe
n. e a n, die enu nicht eingelöſt wurden. können im n 42

getauſcht werden.
Heute, Donnerstag, abends 7 Uhr gelangt

Lortzings romantiſche Over ne“ zur Aufführung. Freita
nichtöffentliche Vorſtellung. nabend „Oberſt Chadert“, Muſik
tragödie von Waltershauſen. Sonntag nachmittag 3 Volks
vorſtellung bei kleinen Preiſen „College Crampton“. ſei da
rauf hingewieſen, daß Kinder unter 14 Jahren zu dieſer Vor
ſtellung keinen Zutritt haben. Sonntag abend wird „Mignon
wiederholt.

Thal ter. Jm ThaligTheater gelangt am Sonntag,abends 772 „Ein a Scherz von Anton Tſchechow
hierauf „Der eingebildete Kranke“ von Moliere zur Aufführung.
Eintrittskarten ſind zu haben an der Kaſſe des Stadttheaters.

„Oberſt Chabert“ für die Volkshühne. Für Montag, den 27.,S e e Se bert a die itglieder der
ama für dieFrrien s Werk, das die Lebens undreien Volksbühne erworben.ger le des aus dem Maſſengrabe entronnenen na

ſchen ten na in die Heimat ndelt, teine der wirbungsſtärkſten und intereſſanteſten inungen des
modernen Muſikdramas. Die Handlung iſt klar und überſi

r War ohne Textbuch leicht verſtändlich. Der Kartenverkau
ge“

vom Provinz alausſchuß.
134 Million Mark ſür Strahen und Brücenbauten.

Der hat mit Rücſſicht auf die zu erwartende
weitere Preisſteigerung im Jntereſſe der Koſtenerſparnis die Fer-
tigſtellung einer im vorigen Jahre begonnenen Brücke und die An
lieferung von Strahenunterhaltu fien für 65 Kilometer
Provinzialſiraßen bereits jetzt grundſätzlich genehmigt und die hier

erforderlichen Mittel bis zur Höhe von insgeſammt 13 500 000Wirt ſe zur Verfügung geſtellt. Die Pflegegeldſätze
in den B.inden- und Taubſtummenanſtalten und in den Landes-
frauenkliniken der Provinz Sachſen mußten erhöht werden. End
lich wurde der Landesbauptmann ermächtigt, die Unterverteilung
der Provinzialabgabe für 1921 vorzunehmen.

Hilſe für bedürftige Auslandsdeutſche.
Der Provi rein vom Roten Kreuz beabſichtigt aus ihm

tteln (Sammlung Rückwandererhilfe und Für-
orgeverein für deutſche Rückwanderer uſw.) auch in dieſem Jahre

Kindern von bedür Auslandsdeutſchen und Deutſchſtämmegen,
die mit ihren Angehörigen in der Provinz Sachſen leben, zu einem
Aufenthalt von drei Wochen im Erholungsheim Bad Sachſa (Haus
Heldendank des Provinzial- Ausſchuſſes für Jnnere Miſſion) zu
verhelfen. inn der erſten Kur Anfang Mai. Geſuche ſind an
die örtlichen Flüchtlingsfürſorgeſtellen zu richten.

Merſeburq Querfurt Weißenfels 5eitz.
er Betriebsräte! Gewerkſchaftsfunk-

tionäre! Am Sonntag, den 26. Februar 1922, vormittags
t 11 Uhr, findet im „Tivoli“ zu Merſeburg ein Schulvortrag des
Prof. Joerges Halle über „Arbeitsrecht“ ſtatt. Es iſt dies der Be
ginn einer vom irkstartell Merſeburg veranſtalteten Vorrrags-
reihe und darf er unter keinen Umſtänden verſäumt werden.
Da der Vortrag pünktlich beginnt, iſt es dringend erwünſcht, daß
alle Betriebsräte und Gewerkſchaftsfunktionäre pünktlich erſcheinen.

Weißenfels. Stadttheater. Am vergangenen Montag
hatte Herr Direktor Deu um zweiten Mal das Opern-Enſemele
vom National-Theater mar nach Weißenfels verpflichtet.
Lortzings Jar und Zimmermann var wiederum ein vouer
Erfolg. Schon drei Tage vorher waren die Karten ausverrauft.
Ein Beweis dafur, daß ſich die Weimaraner durch ihr erſtes Auf-
treten im „Waffen chmied“ die Symvathien des hieſigen Publikums
erworben und den Reſonanzboden geſchaffen haben, der zur Be-
friedigung beider Teile führt. Die Beſucher wurden auch diesmal
in ihren Erwartungen nicht enttäuſcht. Lortzing hat mit ſeinen
volkstümlichen Opern etwas geſchaffen, woran ſich jedes Menſchen
Herz und Senn erfreuen kann, zumal wenn die Beſehung eine ſo
vorzügliche iſt wie am Montag. Zum guten Ge ingen trug auch
wiederum nicht wenig unſere Stadtkapelle unter der tüchtigen
Leitung des ſtädt. Kapellmeiſters Herr Dir. Thiede bei. Die
Rollen verteilung war gut, die Regie klappte unter Herrn
Fiſchers Leitung ausgezeichnet. Hans Bergmann als Zer
war ſehr gut. Fritz Stauffert als Peter Jwanow, der
Namensvetter des Zaren ſpielte mit herzerfreuender Friſche. E.ne
prachtvolle Figur bot wieder Emil Fiſcher als Bürgermeiſter
von Saardam. Frl. Mali Trum mer eroberte ſich als Nichte
des Bürgermeiſters im Fluge die Herzen der Zuhörer. Jhr
neckiſches Zuſammenſpiel mit Stauffert berebte außerordentlich.
Benno Habert hatte als franzöſiſcher Geſandter verſchiedene
Male Gelegenheit, mit ſeinem prachtvollen Tenor brillieren zu
können, Ha ver Mang markierte gut den ſtolzen Briten, de
anderen fügten ſich ihren Rollen entſprechend in anerkennenswerter
Weiſe in das Ganze ein, ſo daß auch das geſtrige Gaſtſpiel der
Weimaraner ihr Können wieder deutlich zeigte. Begeiſterter Bei-
fall rief die Künſtler nach jedem Akt wiederholt vor den Vorhang.

Weißenfels. Genoſſenſchaftliche Warenaus-
ſtellung. Ter Konſumverein veranſtaltet am Sonntag den
26. und Montag, den 27. Februar in den oberen Räumen des

Volkshaufes eine großzügige Warenausſtellung. Der Verern iſt
gegenwärtig in einer erſreulichen Aufwärtsentwicklung begriffen
und möchte auch den letzten Beamten und Arbeiter als Mitglied
gewinnen. Wir emofehlen den Beſuch dieſer Veranſtaltung aufs
wärmſte. Die Ausſtellung iſt geöffnet von morgens 9 Uhr bis
abends 754 Uhr. Der Eintritt iſt rei und jedermann geſtattet.

Die Halbjahrsgeneralverſammlung des
Konſumrereins findet am Montag den 27. Februar, abends 7
Uhr, im „Volkshaus“ ſtatt. Der Eintritt erfolgt nur gegen Vor-
zeigung einer Vereirnslegitimation.

Zeiz. Mitgliederverſammlung der SPD. Am
n fand im Vereinslokal eine gut beſuchte Mitgliederver-
ammlung des Ortsvereins der SPD. ſtatt. Genoſſe Schulze-

Naumburg hielt einen Vortrag über den Eiſenbahnerſtreik und
ſeine Auswirkungen. Ausgehend von dem Artikel 130 der Reichs
verfaſſung, kam der Referent zu dem Schluß, daß auch für die Be
amten der Streik als das letzte Mittel zur Wahrung ihrer Rechte
beſtehen bleiben müßte. Als Gründe des Streikes führte Genoſſe
Schulze an, daß durch die gewaltige Erbitterung über die unVeſolbungereſorm, über die Steuerreform und über das

rbeitszeitgeſetz die Reichsgewerkſchaft der Eiſenbahner in den
Streik eben worden ſei. Hoffentlich hätten nun die Beamtenaus tieſen Streik die Lehre gezogen. daß nicht die hohen Beamten

in der Gewerkſchaft ihre Jntereſſen vertreten hätten. Nur ein
engerer Zuſammenſchluß mit den Arbeitergewerkſchaften könne den
Beamten fen. Die ſich anſchließende Ausſprache war ſehr leb

t und ſehr intereſſant. Jm Schlußwort ging dann Genoſſe
r noch auf die große Gefahr ein, die darin beſtand, daß der

Streit ins kommuniſtiſche Fahrwaſſer zu gelangen drohte. Be
oſſen wurde, den nächſten Disku mit Gen. Dreſcher

bruar und eine Frauenverſammlung mit Gen. Röperz
ärz

Mansfelder Kreiſe Sangerhauſen.
Hettſtedt. Aus dem Stadtvparlament. Unſere fällige

Stadtverordnetenſitzung fand am Montag ſtatt. Stadto. Sachſe
wurde vom Bürgermeiſter in der üblichen Weiſe eingeführt. Der
Bericht über ſtattgefundene nprüfungen am 28. Februar in
der Stadthaupt und Sparkaſſe wurden zur Kenntnis genom-
men. Die vom giſtrat vorgelegte Gebührenordnung für Erb-
begräbnisſtellen und Arbeiten auf dem Friedhof, wurden einem
7 des Gen. Weiſe entſprechend, umgeändert angenommen.
Eine Erbbegräbnisſtelle koſtet demnach 1000 Mark. Das Ausheben
der Gräber iſt nach Klaſſen und Gruppen geordnet, wobei die

W entſpr r e Die Verätze für das tiſche Krankenhaus wurden, wie vome X von 20 Mark auf 35 Mark und für Aus-
wärtige auf 40 rk erhöht. Es wurde dann Stellung zur
Strompreiserhöhung genommen. Von allen Seiten
wurde energiſch gegen die unerhörte Strompreiserhöhung vrote-
iert. Ein Preis von 8.50 Mark pro Kilowattſtunde iſt ganz ent

eden zu hoch. Gerbſtedt, das ebenfalls den Strom von der
Mansfelder Gewerkſchaft (aber direkt) bezieht, bezahlt nur 3 Mk.
Vom Mag'ſtrat wurde geantwortet, daß ſofort, nachdem dieenormen Preiſe bekannt waren, Einſpruch dagegen erhoben, und
das icht angerufen worden ſei. Der Landrat habe auch

ngsſtelle die Angelegenheit zu prüfen.

am 27.
am 3.

dieDie e er legte es dem agiſtrat nochmals ans Herz, mit



alen Mitten da zu ſorgen, da der je gejorderte Preis der Gen. Kn Cy g aver das Thema L i. n doch wnrer z
heruntergedrückt wird. wird. Zu der Verfamm. u M wieder im Saale des ützen ber uns behandelt wecke n man

r r S h ſtat e die Lehrer en Dietrich ſſen. e einent. am Sonnabend erordneten eingeladen. ehender delun raverſammlung nahm einen ſehr e Schon der erireulicherweiſe ſündig 2 7 d degri e re e a e möhimen: Se
erſte Punkt, die Vorſtandswahl, wurde mit größter Spannung imwer viele, die aus der Kirche e w. mit Landrat wird ſofort in verſowohl von den Soadiverordacren, wie auch von den ſehr ad idt gebrochen daten Bewegung icht eines jeden der n S treten. um e e de dengemeinden zu
reich erſchtenenen Zuhsrern erwartet. Gegen die vorige Wahl Kinge fernfehenden J roletariers ſollte es jedoch ſein a Frei damit dieſe den Falls dieſeswar von dürger z Seite aus ſormellen Gründen Proteſt er- denkerdeg gung durch ſeinen ſörm Z. n zu ſtärten. Vor z vie wird die Kreigſtedlung e
hoben worden. Kommuniſten brachten wieder ihren allem aber darf kein roletariertind lediglich aus t oder 2 den d ves werk
keiner Gewer angedörenden Kandidaten Füzner in Vorſchlag. Vedanken,oſigkeit zur irmatlon in die Kirche ge w rden! ſo muß derſucht werden, daß als AnſiedlerVon unſerer te wurde wiederum Knopf präſentiert Darum we det Euxe Kinder zur h Be an der i nde in Betracht kommt. Auf deinen den dishetigender dann auch P mit 12 gegen 10 Stimmen ge der proletart, hen Freidener“ dei dem c 40Pächtern das Land genommen werden, dieſen muß vielmehr Ge-
wählt wurde. Zu bemerhben ift Herdei, den anweſenden und Schroter, Bismargſer. 7, an. Beſonders tn r d W 7777 g. Es Senoſſen anf dem Lande, deift auch
bürgerlichen Parteien angehören. Die übrigen I edemaligen ſtärten!
K P. D. Leute ſind dem Jndiffſerentiomus wnre veriallen.

e r legenheit See 727 dasſelbe im tenver zu dinem
un

olution einzutreten.ten t die S
n nVei der des Vorſteherſtellvertreters wurde im 3 Wahl an-- Lieben a Shweinitgz. Da die le noch entſchließenganse zu unſerer Ueberraſd ung ein Bürgerlicher gewählt und Torg werd konnte, die er e littzwar der deutſchnationgale Döll z. Dasſelbe piel Lies r v r rategen. Am Sonntag ließ eingehend die nde dar. wurde hierbei vom Genoſſen

holte ſich bei der Wahl des ſtellvertretenden Schriftiührers. Jm de Kommus Partei verbreiten: „Der Laurig ſowie von verſchiedenen i unterſtützt. ſodaßdritten Wahl ange ſiegte der Demolrat Bauer mit 12 Stim- Eiſenbahnerſtreik und ſeine Lehren“. Daß darin über die einſtim h wurde. re r
men gegen unſeren Genoſſen Gr a der aur 10 Stimmen D. hergezogen wird. i ſelbſtverſtändlich Aber auch der S. die A re geg. daßerhielt. Hier zeigt i d durch die Schuld der Kommuniſten P. D. geht es nicht denn dieſe Leute ſind neben der S. P. s neue nen nen wurden. Die Verſamm-
und der Jndiff renten den S ein Teil von dem vorder D. mitſchuldig daran daß die R Wirth nicht geſtürzt fung ſo es in Pleſſa wieder vorwärts geht
verlerenen Schlachtſelde nur ben werden mußte. Die Ar worden iſt. werden aber nun die Koinmunſſten ſagen wenn i 'der die nach vielen
beiterſchaft mag daraus für tünftige Wahlen die nötigen Schlüſſe ſie hören, auch ihe Karl Raded dafür war die e ten daten und den der alten

ziehen. e eru r a Die e wieder gabenand keine kommun Gredthienig. Die 32 e Higien 322bach iſt. Aber n v Regierung der Arbeiter, u lltenNaumdurg Echartoderoe. und Beamten dem h ne Mehthen in daten n l
Naumburg. Jahresverſammlung der Ardeifter- die dieſe Regiern

Samariter. Eenoſſe Krüger erſtattete den Jahresbericht niſtiſche r Spaltungstaktit hat das bisher verhindert verpachtung

für 1921. Die Kolonne zählt zur Jeit 30 männliche und 10 weib Die Falkenberger Ar
liche Mitglieder. Erſte Hilfeleiſtungen wurden in 186 Fällen er- die S.
tei.t. An Unt: Ftüts ung wurde dafür insgefamt 2781.60 Mark an Scharfmachern n die ſtreikenden Beamten geplant ſind, rückdie Kolome gezahlt. Den Bericht über das Svorttagtell er- cgängig
ſtattete die Genoſſin Indersleden Das Sportkartell läßt der beſitzt.

elgten die Vorſtandswahlen. Gewählt wurden als t. Vorſ. Gen. Kommuniſten haben, iſt nicht in der

zu ma

eſe haben wir nicht, denn die kommu wieder d W e r v hn vom 1. r
1922 bis 1028 ſoll und kann nach den

beiter und Beamten ſind überzeugt, daß nur itP. D. in der Lage iſt, alle Maßregelungen, die von den t z r e gen n
n wurde einſtimmig angenommen. die hie-da die S. P. D. den nötigen Einfluß dazu z war e kleines heit gerörrndevorſtehber v

Wir nd überzeugt, daß der Parteivarſtand hierin fein ſigen
Ko onne ſeinen Dank für die geleiſtete Hilfe ükermitteln. Es Möglichſtes tun wird. Eine n ges Jwiſchenſviek. Der Geme

mit dem nötigen
wie ſie dis ein, welchen Erfolg die Ungültigkeitslage beim V chuß

Pate n e er deut St Kreisausſchu itglied
nfrng. 2. Vorſ. Gen. A. Albrecchht, t. Kaſſterer Gen. K. durck für die Beamten einzutreten, d. h. etwas wirklich tives Sttandigens nagte Er ſtellte dieſem die Lage ſachlich dar.S ubenrauch Schriftiührer Gen. W. Wähnert, Reviferen zu unternehmen, denn mit Verſammlungsreden, „Klaſſenkampf-

ven M Hildebrand und Genoſſin E. Reubert, beide auch artikeln“
und Flugtiblattſchreiben uſw. kann und wird den Be Aber, oh tſchnationale Kreisausſchußmitglied zogden Kopf cin und winkte ab Warum Dieſer ſaubere Herr ſteht

gleichzeitig als Materialverwalter und als Beiſigerin Ge- amten nicht geholfen werden. Die Tage des Kampfes, die innoſſin Beilicke. Trotz der hohen Zahl der geleſteten erſten Falkenberg hinter uns liegen, haben uns bewieſen, daß die ſtrei igſied, n d r
Hilfe war die Tätigkeit der Kolonne immer noch eine minimal-, kenden Eſſenbahner Falkenbergs nicht nur am Ort, ſondern treue Dienſie, einen i t Jagd t Natielich r wenig
da eine große Intereſſen ofigkeit bei einem Teil der Mitglieder überall die nötige Unterſtützung von der S. P. D. fanden. Geld. Denn die a nur o Man ur Jagd
zu finden iſt. Doch trogdem zu hoffen, daß es in dieſem Jahre Esſolk heller werden. Da es in Falkenberg immer ſind ja nur deu gen deregtiei e der vendoend,
beſſer und auch die Zahl der Mitglieder größer wird. Ferner ſei ſo duſter iſt, was von vielen r r herrühren ſoll. und ewar ſo billio v auf K r, Landnoch zuf die am Montag. den 27. Fobruar im „Goldenen Hahn die unten im Dorfe wohnen, hat man loſſen, eine kleine wirte, nerlts Euch ln Sedt Euch Eure
u dege ing de Mitalted t 23 wehen b in u Führer an. Es wurde a San den eine bean
muß wegen der i esor erſcheinen. aus“ Tag und Na unnunterbrochen Li rennent de r o erſge Cine gute Wirkung ſoll inſofern erzielt werden, als durch dieſe kragte Lohnerböhung mit einer kleinen Abänderung dewilligt.

Bitterfeld Delitzſch. Lichtrerbrennung das Steuerſäckel der Sch warzdenkenden etwaserleichtert wird. Dann werden ſie W und nach zu der Fergntwortig Ihr leitenden Artikel. Politik und Feuilleton:
Zörbig. Rege Tätigkeit der Freidenker. Am Ueberzeugung kommen. daß die Roten. alſo die böſen Sozial Schulz für Lokales Gewerkſchaftliches und Genoſſenkommenden Sonnabend, dem 25. d. Mts. veranſtaltet die hieſige demokraten doch nicht ganz Unrecht haben. Keaſert es: van für Provinzielles und Allgemeines:

Ortesgruppe des Jentralnerbandes vroletariſcher Freidenker Pleſſa. Am Sonntag fand hier eine ſehr gut beſuchte Mit Karl Garbe, für zeigen und Verlag: Wilbelm
Deutſchlands abermals eine öffentliche Verſammlung in welcher l gliede ver unſerer Partei ſtatt. Die Tagesordnung warwenn n. --ceeggfeEs ist cie höchste Zeit!

Großer
WegSonder-Verkautl

Solange Borrat!
Damen-Hemden HerrenHemden

59. 64.- bis 34.Damen einkleider Futterhoßen
33. 45. 44- prima Huainät 69.50 78.Damen 7 Unterröcke Einſatzhemden

diidſch. Mu 89 24. o30. 64.Priv z Bä Barchenthemden
124. e9. 78. 34Anrereaien Normaihemden

29.75 36. 44.50 49.50 59. 64.Damen-Strüwpfe s errensSochen
19 75 22.50 24.75 9.75 1.78 14.50

1 Segwonen einzelne vettbezüge
Kottun Deinen e

Sker! t ger

2 19. 75Ferner t volen Ree: gererfter S San n,

Wäſhr u. Wolwarer- Lager

Große Ulrichſtraße 25Eche Jägergaſſe. Reden B. Bunte vBayne.

Schunwaren
immer noch sehr binig

goxcaff Lonſtrmandenstletel 195. 200.
Ross-Oherr. 26/39, hoh. Abs. Ledereusl.

Ross Ghovreau-Knadenstiete a 145.
36 40 mit und ohne Leckkappe, Ledereusführung,
la Ghevreau-Herren-Derdystiete!
4045, Lackkappe, Rand genäht

Boxcalt-Herren-Derdystieſel
40/45, Doppelsohlo

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster.

Schuhhof Halle,
Neumarktstraffe 3/4.

e afte

d

i ſämtlich in Halle.

Jetzt kaufen Sie noch billig
tn (Maggon ung Emaille

Kaffeeſtaschan. 6.25
Wasserschöpfer 14865
Ouehsehläge. ger I. 50

J Konsol u n 1685
J Kasse suer. 9.69

Aufwaschwaonen e 49.50
ſoilette-imor mit Deckel 49.685

kKönigskuenentoſmen

135 95 Fl. 65 Pf.

Schukornis ter

eingetroffen.
Nechtgesehirr u ges 19.89 Sehmoſiopt v 29 65Maschinentonf 16.89 Essenträger ws 18.659
Wasser Eino a ren 34.85 Sang-Soiſe- Soda 39.65
Muenkrüge [4.65 8.50 Bratptannen 6 65 1485
Kaffee ne 29.85 Kandekannen Z. 38.
Wasserkessel 49.89 Sehaumönel c. 6.25
fleiscniopf e. 59.85 Sah- Hemenen r 22 29

Sobel L
Schiefertafein

49,85 Rellstrabe z Ammoendort anne 3.

Sch äft Lie
je g. des Materiats ſchnell

hmacher Bedz e r Wadiäge, b Preiſe.
F Noah,

2 Leip 16u

Schülermützen
von 23 Mu. an.

gumte Verarbeitung.
2 Ralige, e

übernimmt
o. D. Ausjndt. zu norma

Lreen H. Lerner,
Uhre g Reparatur Werkſt
Gruße Steinſtraße 85.
gegenüber Barſügerß ab

Sitverwaren.

a Triftstr. 24
Tel. 4363.

fur ich zahle

Papier 130Bäüoher u. Zohungen g. es
für Lumpen, Knochen, Wolle, ne

Blei, Messing, Zink usw.r die Séit t Jahrzehnten bekannten hohen Nun

Paul Theuring e
Augustastr. 17, Hof pt. v

2 2 5
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